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Neue Kooperation

Partner für´s Wohnen im Alter
Mit Beginn des neuen Jahres 
freut sich der Verband Wohnei-
gentum über einen neuen Ko-
operationspartner, das Forum 
Gemeinschaftliches Wohnen 
(FGW). Der bundesweit akti-
ve Verein zeigt Wege auf, wie 
neue Wohn- und Lebensfor-
men umgesetzt werden kön-
nen. 
„Immer mehr Mitglieder wün-
schen sich gemeinschaftliche 

Formen des Wohnens, in de-
nen sie Einfluss nehmen kön-
nen, wie, wo und mit wem 
sie älter werden“, meint Lan-
desgeschäftsführer Tibor Her-
czeg. Mit diesem kompetenten 
Partner an der Seite wolle der 
VWE Haus- und Wohnungsei-
gentümer ermuntern, über das 
Wohnen im Alter nachzuden-
ken und mutig neue Wege zu 
gehen. 

Portrait
Forum Gemeinschaftliches Wohnen
Die Bundesvereinigung „Forum Gemeinschaftliches Woh-
nen  e.V. (FGW)“ mit Sitz in Hannover ist ein Zusammen-
schluss von Menschen mit Interesse an neuen, selbst 
organisierten und gemeinschaftlichen Wohnprojekten. 
Seine Aufgabe sieht das FGW darin, Menschen zu unter-
stützen, geeignete Wohnformen zu finden, um möglichst 
lange selbstbestimmt und sozial integriert leben zu können.  
In Niedersachsen entwickelt das Forum Konzepte, um 
Wohneigentümer für tragfähige soziale Netze in der Nach-
barschaft zu sensibilisieren.

„Heute ernten wir die Früchte“
Rund 50 geladene Gäste fei-
erten Mitte Januar in der Lan-
desgeschäftsstelle Hannover 
das neue Jahr und nahmen 
bei dieser Gelegenheit die 
neuen Räumlichkeiten in Au-
genschein. 
Landesvorsitzender Peter Weg-
ner begrüßte den Staatsse-
kretär im Niedersächsischen 
Ministerium für Soziales, Frau-
en, Familie, Gesundheit und 
Integration, Heiner Pott, sowie 
Kooperationspartner, VWE-
Verbandspräsidenten Hans 
Rauch, Bundesgeschäftsfüh-
rerin Petra Uertz, Vorsitzende 
und Geschäftsführer mehrerer  
Landesverbände, Mitglieder 
des Landesvorstandes, Ver-
tragspartner, Mitarbeiter und 
Freunde des VWE. 
„Die neuen Räume sind genau 
das, was wir jetzt brauchen“, 
freute sich Wegner. Die Ent-
scheidung, den Mitgliedern 

mehr Platz für Beratungsge-
spräche zu bieten, sei richtig  
gewesen. 
Nach Umbenennung des Ver-
bandes im Jahr 2006 habe  der 
Landesvorstand mit dem da-
mals neuen Geschäftsführer 
Tibor Herczeg die Umstruktu-
rierung auf den Weg gebracht. 
Ein professionelles Marketing-
konzept habe dem VWE in Nie-
dersachsen seither zu einem 
signifikanten Erscheinungsbild 
verholfen. „Heute ernten wir 
die Früchte gründlicher Vor-
bereitung und guter Arbeit“, 
so der Vorsitzende. Mit fast 
600 neuen Mitgliedern allein 
im vergangenen Jahr sei der 
Mitgliederschwund, der seit ei-
nigen Jahren auch im Verband 
Wohneigentum spürbar wurde. 
gestoppt. Damit stemme sich 
der Verband  erfolgreich gegen 
den demografischen Wandel. 
Freundliche Worte fand auch 

Staatssekrtär Heiner Pott. In 
seinem Grußwort dachte er an 
seine Kindheit zurück, als er 
Siedler in seiner Heimatstadt 
Lingen, die damals überwie-
gend als Flüchtlinge aus Schle-
sien kamen, als Bereicherung 
der örtlichen Gemeinschaft 
erlebte. Das Wohneigentum 
habe damals wie heute eine 
integrative Schlüsselrolle ge-
spielt. Die Landesregierung 
sehe es daher „als Aufgabe 
der Zukunft“, viele Menschen 
ins Wohneigentum - hier vor 
allem in 1- und 2-Familien-
häuser zu bringen. Eine große 
Herausforderung sei das Prob-
lem der alternden Gesellschaft 
mit zunehmender Demenz und 
Pflegebedürftigkeit. Dies habe 
persönliche, volkswirtschaftli-
che und soziale Dimensionen, 
die in „vielen kleinen Lebens-
kreisen“ gelöst werden könn-
ten. Das Land habe bereits 
Maßnahmen zur Wohnungs-
bauförderung, zum altersge-

rechten Umbau, die Abschaf-
fung der Altersgrenzen und Be-
schleunigung der Förderpraxis 
in Angriff genommen. Mit Inter-
esse verfolge er die Aktivitäten 
des Landesverbandes, in der 
er viele Berührungspunkte zur 
Arbeit des Sozialministeriums 
erkenne.
In seinem Grußwort beglück-
wünscht auch Verbandspräsi-
dent Hans Rauch die Gastge-
ber zum Umzug in neue Büro-
räume. Wohlwollend begleite 
er die Bemühungen in Nie-
dersachsen. Sein Resumeé. 
„Macht weiter so“.  

Gelöste Stimmung beim Neujahrsempfang in der Landesgeschäftsstelle 
Hannover. Rund 50 Gäste nutzten die Gelegenheit zur Besichtigung der  
neuen Räume.

Verbandspräsident Hans Rauch 
(r.) beglückwünscht Landes- und 
stv. Bundesvorsitzenden Peter 
Wegner (Mitte)  sowie Landesge-
schäftsführer Tibor Herczeg.
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Der Landesverband unterstützt 
Mitglieder, Gemeinschaften und 
Kreisgruppen in Niedersachsen 
bei öffentlichkeitswirksamen 
Aktionen und bei der Mitglie-
derwerbung. Auf Wunsch steht 
VWE-Mitarbeiter Torsten Mantz 
auch persönlich zur Verfügung, 
wenn Projekte vor Ort auch zur 
Werbung neuer Mitglieder ge-
nutzt werden sollen. 
„Wir können uns freuen, dass 
sich so viele Ehrenamtliche im 
Verband Wohneigentum enga-
gieren und sich für die Mitglieder 
ins Zeug legen“, so der Experte 
für Öffentlichkeitsarbeit.  
Landesweit fänden 
Jahr für Jahr 

zahlreiche Feste, Ausflüge, 
Freizeitvergnügen, öffentliche 
Lehrgänge und Aktionen statt, 
die nur leider zu selten zur 
Darstellung des Verbandes als 
leistungsfähiger Dienstleister 
genutzt würden. 
Um die Kräfte zu bündeln, Sy-
nergieeffekte zu nutzen und 
die Beteiligten praxisnah zu 
begleiten, bietet Mantz geziel-
te Schulungen und aktive Un-
terstützung vor Ort an. 
Die Projekte ba-
sieren auf 

 1

 2

 3

 4

Vorbereitung
Mindestens 2 Gemeinschaften 
•	 tauschen Informationen 

über geplante Aktionen aus,
•	 stellen Kernteams für die 

Kooperation zusammen,
•	 haben einen Internetauftritt,
•	 stellen Listen wichtiger Part-

ner auf.

Planung
Beim gemeinsamen Treffen 
mit PR-Berater überlegen die 
Teams

•	 Wo stehen wir?
•	 Gibt es aktuelle Themen? 
•	 Wohin „geht die Reise“?
•	 Wen nehmen wir mit?
•	 Wer macht was, wann, 

wie?
•	 Welche Mittel werden ge-

nutzt?
•	 Was „kann schief gehen“?

Umsetzung
Nachdem sich die Teilnehmer 
auf gemeinsame Ziele  geeinigt 
haben und der Zeitplan steht, 
unterstützt und begleitet der 
VWE die Maßnahmen durch 

•	 Hilfe bei der Vorbereitung 
von Pressemitteilungen

•	 Hilfe bei der Gestaltung von 
Werbeanzeigen

•	 Hilfe beim Aufbau und der 
Gestaltung eines Infostan-
des 

•	 persönliche Beratung und 
Motivation 

•	 Argumentationsleitfäden, 
maßgeschneiderte Hilfs-
mittel, Werbematerial und 
Unterlagen

Auswertung
Die Veranstaltungen sind ge-
laufen. Jetzt helfen Informati-
onen und Checklisten aus der 
Vorbereitungsphase. Im Ver-
gleich und im gemeinsamen 
Gespräch werden Antworten 
gesucht auf die Fragen 
•	 Haben wir (genug) neue 

Mitglieder gewonnen?
•	 Konnten wir (neue) Helfer 

motivieren?
•	 Wie ist die Stimmung in 

der Gruppe?
•	 Gab es (neue) Erkenntnis-

se? Welche Schlussfolge-
rungen ziehen wir daraus?

•	 Wie geht es weiter?
 
Und zum Schluss: - ganz wich-
tig - wird gefeiert. 

mehr Info:
Email: t.mantz@meinVWE.de

Projekt „Öffentlichkeitsarbeit vor Ort“

Aktionen und Veranstaltungen koordinieren 
vier Teilschritten, die aufein-
ander aufbauen (siehe Grafik). 
„Ich würde mich freuen, wenn 
die Schulungen dazu beitragen, 
dass unsere Gemeinschaf-
ten enger zusammenrücken“, 
meint Landesgeschäftsfüh-
rer Tibor Herczeg. Mit 
gemeinsamer An-
strengung 

könne der Verband mit seinem 
maßgeschneiderten Leistungs-
pektrum für Eigentümer noch 
wirkungsvoller dargestellt wer-
den. 

Nach Gerichtsurteil:

Erschließungskosten zurückverlangen
Eigentümer können Erschlie-
ßungskosten ihrer Immobilie 
zurück verlangen, wenn die 
Rechnung von einer kommu-
nalen Tochtergesellschaft oder 
einem Unternehmen stammt, 
in denen die Gemeinde ei-
nen beherrschenden Anteil 
hat. Dies entschied der Bun-
desverwaltungsgericht in sei-
nem Urteil vom 01.12.2010. 
Auch bereits geschlossene 
ErschIießungsverträge mit 
Vereinbarungen über die Er-
schließungskosten verlieren 

in diesem Fall ihre Gültigkeit. 
Hier kann der  Erwerber die 
Kosten von der Erschließungs-
gesellschaft ebenfalls zurück 
verlangen.
„Grundsätzlich sind die Kom-
munen berechtigt, die Er-
schließung neuer Wohngebie-
te an Dritte zu vergeben“, sagt 
Landesgeschäftsführer Tibor 
Herczeg. Dies entbindet sie 
jedoch nicht von der Pflicht, 
nach § 129 BauGesetzbuch 
einen Anteil von mindestens 
10 % zu tragen. Dazu kommen 

Sonderregelungen über Anla-
gen, die von Gemeinden nicht 
abgerechnet werden dürfen.
Die Frist für den Erstattungs-
anspruch beginnt am Ende 
des Jahres, in dem der An-
spruch entstanden ist oder der 
Eigentümer von den Umstän-
den hätte erfahren müssen, 
die den Anspruch begründen 
- im vorliegenden Fall also im 
Jahr des Urteils, Ende 2010.
Beitragsbescheide können 
innerhalb von 4 Jahren nach 
endgültiger Herstellung der 

Erschließungsanlage erlassen 
werden. Maßgeblich dafür ist 
der Eingang der letzten Rech-
nung.

Tipp:
1.	 Prüfen, ob eine von der 

Gemeinde beherrsch-
tes Unternehmen ein-
geschaltet wurde

2.	 Erschließungskosten-
vereinbarung prüfen

3.	 Erschließungskosten 
zurück verlangen

Stufe 1:

Stufe 2:

Stufe 3:

Stufe 4:
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Seit Februar 2012 „im Netz“: 

Datenbank zur Rechtsprechung
Anfang Februar 2012 star-
tete das Niedersächsische 
Justizministerium ein neues 
Dienstleistungsangebot. Eine 
Datenbank hilft Bürgern und 
Juristen, sich über alle ver-
öffentlichten oder als veröf-
fentlichungswürdig erachteten 
Entscheidungen niedersächsi-
scher Gerichte zu informieren. 
Urteile ab dem Jahr 2000 sind 
gespeichert und für jeden Inte-
ressierten abrufbar.

Gesucht werden kann nach 
Stichworten über eine Voll-
textsuche, über die Eingabe 
eines bestimmten Gerichts, 
des Rechtsgebiets oder des 
Aktenzeichens. 
Zurzeit sind rund 17.000 Ent-
scheidungen in der Datenbank 
enthalten. Die Nutzung für den 
privaten Gebrauch ist kosten-
los. 
Die Daten können auf den 
heimischen Computer herun-

tergeladen und ausgedruckt 
werden. Jede Form der kom-
merziellen Nutzung bedarf al-
lerdings der Zustimmung des 
betreffenden Gerichts und 
kann kostenpflichtig sein.
Die niedersächsische Recht-
sprechungsdatenbank ist 
erreichbar im Internet unter 
der Adresse „www.rechtspre-
chung.niedersachsen.de“ 
und über das Niedersächsi-
ische Landesjustizportal un-

Verantwortlich für den Inhalt: 
Tibor Herczeg, Landesge-
schäftsführer, Adenauerallee 
4, 30175  Hannover, Tel. (0511) 
88 20 70, Fax.: (0511) 88 20 72 0  
 per Email: kontakt @ mein VWE  . de

ter www.justiz.niedersachsen.
de. sche Landesjustizportal 
unter www.justiz.niedersach-
sen.de. 

Donnerstag 
01.03.2012

Donnerstag 
08.03.2012

Donnerstag 
15.03.2012

Donnerstag 
22.03.2012

Donnerstag 
29.03.2012

Rechtsberatung x x x x x
Bauberatung* x

Energie 
beratung* x

Baufinanzierungs 
beratung* x

Gartenberatung* x x x
Wohnberatung* x x x
Steuerberatung* x

Sicherheits 
beratung* x

Donnerstag ist „Beratertag“

* telefonische Voranmeldung erforderlich unter 0800- 8820700

Der Niedersachsenpreis 
„Wohneigentum – Fit fürs Al-
ter“ nimmt konkrete Form an.  
Ende Januar kündigte Nie-
dersachsens Sozialministerin  
Aygül Özkan an, die Schirm-
herrschaft zu übernehmen.

Der Landesverband beauf-
tragte zuvor die Werbeagentur 
tabasco.media aus Hannover, 
Vorschläge für ein passendes 
Markenzeichen zu erarbeiten. 
Gemeinsam einigten sich die 

Niedersachsenpreis 2012:

Sozialministerin übernimmt  
Schirmherschaft

beteiligten Organisationen 
Ende Januar auf ein Logo, das  
die Philosophie und die Bot-
schaft des Wettbewerbs opti-
mal widerspiegelt (s.Abb.). 
„Bereits nach der Ankündigung 
im Januar (Ausgabe FuG 01/12) 

stieß der Preis auf Interesse“, 
meldet Landesgeschäftsführer 
Tibor Herczeg. Interessenten 
fragten nach Konditionen, um 
sich mit interessanten Projek-
ten zu beteiligen. 

Drei Gewinner, die von einer 
fünfköpfigen Jury mit Exper-
ten aus Architekten- und 
Handwerkskammer, Wissen-
schaft und Wohnberatung 
ausgewählt werden, erhalten 

ein Preisgeld in Höhe von ins-
gesamt 6000,- €, dazu eine 
Auszeichnung und die Chance, 
das Projekt auf einer Wander-
ausstellung der Öffentlichkeit 
vorzustellen. 

Pfingstcamp Otterndorf
vom 25.05. bis 28.05.2012

Sommerfreizeit am Alfsee 
vom 21.07. bis 28.07.2012
Auch in diesem Jahr werden Betreuer/Innen gesucht. Inter-
esse? Tel.: 08 00 - 88 20 70 0.

Reitfreizeiten
	Oster-, Sommer- und Herbstferien. Aufenthalte können indi-
viduell vereinbart werden. Details auf Anfrage.

Details:
Im Internet unter www.meinVWE.de, Rubrik „Leistungen /
Kinder und Familie“. Bei Fragen: Tel.: 08 00-88 20 70 0.

Freizeiten 2012




